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Dada in Bundesbern Ü
z3

Von Jacqueline Badran

Die Kunstrichtung Dada - in der
Schweiz gegründet - feiert 2016

ihr 100-Jahr-Jubiläum. Dass Dada heute
noch Wirkung zeigt, bewies unser Natio-
nalrat. So stand dann auch die letzte Ses-

sion in Bundesbern gänzlich unter dem
dadaistischen Einfluss von Steuer-Gaga-
Blabla.

Gaga waren die Beschlüsse: Milliarden
Steuergeschenke wurden sowohl im Rah-

men der Steuerreform III als auch im
Rahmen der Energiestrategie an die
Grosskonzerne und an die Immobilien-
eigentümer verteilt. Blabla war das Ge-

schwätz: «Step-up», «zinsbereinigte
Gewinnsteuer» und «Tonnage-Tax».
Sie wissen nicht, was das ist? 95 Pro-

zent der Parlamentarierinnen auch
nicht. Aber das sei gut für die Kon-

zerne, also auch gut für die Schweiz
und deshalb für uns alle.

Die Medien schrieben über die

Tonnage-Tax, das sei eine Enüastung
für Schifffahrtsgesellschaften. Die
Kantone Genf, Waadt, Tessin und
Zug seien dafür. Klar - die haben ja
auch alle einen See und Bruttoin-
landsprodukt-relevante Binnen-
schifffahrt. Ich könnte mich ja
schlapp lachen ob dem Blabla, wäre
es nicht so gaga. Die Tonnage-Tax ist
natürlich für die in der Schweiz an-
sässige Rohstoffhandelsbranche ge-
dacht - also die Öl-, Gas- und Kaffee-

händler, die nicht nach ordentlichen
und exorbitanten Gewinnen besteuert
werden wollen, sondern natürlich viel tie-
fer nach ihren verschobenen Gütern.

AufderWunschliste der Banken, Versi-

cherungen und Immobilienkonzerne
stand die zinsbereinigte Gewinnsteuer,

gedacht für diejenigen, die hohes Eigen-

kapital haben, weil die weder von der Pa-

tent-Box (die ist für die Pharma gedacht)
noch von der Tonnage-Tax profitieren. Ja

doch - auch wenn der Ständerat das nicht
wollte, weil es vor allem den Kantonen
Milliardenverluste beschert. Das Step-up
ist übrigens für neu zuziehende Konzerne
gedacht, so dass sie die ersten zehn Jahre

kaum Steuern zahlen müssen. Gut so,

denn schliesslich müssen sie auch ertra-

gen, dass man sie so zwar anlockt, wenn
sie aber mit ihren Leuten hier angekom-
men sind, die Gleichen schreien: «Stoppt
die Masseneinwanderung!»

Nationalrätin Jacqueline Badran schreibt in WoAnen
zweimonatlich über ein aktuelles politisches Thema.

www.badran.ch

Ich verstehe, Sie verstehen nichts
mehr: Dann geht es Ihnen so wie den
meisten Parlamentarierinnen. Aber eines
verstehen Sie sicher: Diese Steuerge-
schenke refinanzieren die natürlichen
Personen, die Allgemeinheit, Sie und ich.
Wenn Milliarden Steuereinnahmen weg-

brechen, dann bleibt kein Spielraum
mehr für Steuersenkungen für den Mittel-
stand, kein Spielraum mehr, um nötige
Leistungen zu erbringen. Im Gegenteil:
Der Druck, die Steuern für natürliche Per-

sonen zu erhöhen und Leistungsabbau
zu betreiben, nimmt zu. Konkret bedeutet
das: IClassengrössen vergrössern, Ratio-

nierungen in Spital und Pflege, Erhöhun-

gen von Gebühren und so weiter. Wer

weiss, vielleicht bedankt sich Herr Ermot-
ti, Kapitän der UBS, bei uns allen, dass wir
ihn seinem Ziel von 15 Prozent Eigenka-
pitalrendite ein Stückchen näher ge-

bracht haben. Ganz schön gaga zu
denken, das könne man doch auch
mit Leistung erreichen statt mit
Steuergeschenken von der Bevölke-

rung.
Auch bei der Energiewende war

gagaloides Nichtmasshalten Pro-

gramm der rechten Ratshälfte. Nicht
nur kann man wertsteigernde Ge-

bäudesanierungen, die der energeti-
sehen Verbesserung dienen, voll von
den Steuern abziehen. Nein, die
kann man sogar über vier Jahre

strecken, und neu gilt der Abzug
auch für Ersatzneubauten. Dass

diese Geschenke an ein energeti-
sches Ziel gekoppelt wurden, ist

gaga, weil so jede Renovation (wie
Fenster ersetzen) und jeder Ersatz-

neubau neu völlig von der Steuer

absetzbar sind. Das kostet die Kan-

tone und Gemeinden weitere Milliarden,
und dies obwohl sämüiche Kosten ohne-
hin auf die Mieter oder die Käufer abge-
wälzt werden können, während die Wert-

Steigerung imVermögen des Eigentümers
bleibt.

Dada geht doch so nicht.
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